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2Cuê bem ßüridj ber Eingeborenen

Siägel: 9Baë tft ä baë brâdfê ba bte Sur»
faaf 3tlttt»at'ocf too f toieber

Stimntjcbel uêteift t)änb für bc Sun=
big? Seil mr roieber ôbbiê midjtigê ft,
bafe f efjm en frönbe Sdjnaaggc fjänb
tniiefcn afjänfe unb fät» fett 'ê ntr."

Gfiucri: To fjä mer'ê toieber! Tic ganj fttt
faudjeb unb fbcujfeb ftbx unb b'Stobt»
ritfjtcrt, bafe 'r alê SBibcrbofdj nüb djönb
fttmmc unb bänn ctjunt'ê uë, bag 'r niib
ämol djönib bc Stimmjcbcf Icfe, roänn
cn ctujtgë fatinifdjeê trêbrûefp brufftofjt."

SRägcI: SBänn 'r amigê ä fo ä langé
23röötfrfj fjänb, tfd) cê ä ftdjcrê Qtic, bafj
'r fäfbcr nüb bruê djönb."

gtjncri: Tie Surfaaf^najitibe ift lanciert
trjorbe, bafe t br Stfjroij roieber törf Stöfefi

gfbtclt roerbe toie frücfjncr, firoubfä,
Siägct."

Sîâgef: Unb über berigê ©aggelari*
j ü g muefe a t» g ft i m m t roerbe? Taë
roirt tenï fen (Xfjuert unb ïcn $euft unb
Icn Çunb unb ïei (Xfjaft nüt agaf), ob idj
gern toifl röfelifbtcle ober nüb; bte fefeeb

tenï nüb für mid)? Dbcr?"
(Sfjucri: SJtcrfroürbigcrroeife bin t ämol

ganj ßuerer roerte SJÎeinig, Sîâgel. Slber
cê tft fjalt bodj ämof etbêginôfftfdj ber=
botte roorbe, roiH baë 33ofï ber Çirten fuft
fofumbiert roorbe roär

Sfägef: Slffefadje! 3 fäbem Summer, mon i
toege Srfjifftafe f)ä müefen uf 93aben abc,

ft mr amigê an ßfjrucfen in Surfaal uc=

gfjunïc ga röfelifbiefe; aber roä mr fdjo
en Sîabt jtoc berfbilt fjänb b'SBudjc bur,
beêtocgcn tft bc 23abmeiftcr nüb j'djurj
dja unb "

Efjuert: 33crfe berfe, bo finb 'r ä no jung
unb fdjön gft "

Siägef: Kfiömeb mr nüb fo tumm, ©ift*
feuferi, agregante, unb Sttrrcdjnig ft mr
ä nüb fdjulbig bliebe unb fäb ft mr."

Efjueri: 9Jîtr fan SLJÎtr "
Sfägef: T'SJiöngeffjcicfjeni too bifjeim bic

gröfjt .Çtâffigfdjaberi gft ift - bie Ijett ft
ja um cn fjafbc granfe mit eme gfücntge
Sradjtffifte la j'gefjenäget ufebufec fjät
amigê gfeit, toenn ft berfbilt fjät: Riefet

ft mr im 93ab, iefe fjaueb mr 'ê obenic,
mr djönb bifjeim bänn toieber Ijufe."

fXfjueri: 9Iber cê fjät fi îjaft bodj cë Su=
mitt fonfbrituiert unber eme birücfjmte
Sîattonafrot, too bertgi Saftet h)ott uê=

rotte "

SED LMAYR's Familien -Cabaret
METROPOL A. Töndury ZÜRICH
Populäre Eintrittspreise Treff # der Fremden
E« wird Bier serviert Vorverkauf im Café
Teleph. Selnau *670 - Zürichs beste Jazz-Dancing-
KapHle Fraumünsterkeller Café Spielsaal

Sîâgel: 9Baê Saftcr? SBer Safter? Tä feil
mr 'ë nu jum Stanb ane jierfönli ä fo
dja fäge, bent fdjlan i mit ere fufc Stäb
grab bc ©oggô jäme unb fäb fdjlan i.
Tic ïuggcmûêlcr, too toänb bräbner fi
alë bie Sfnberc, Ijän i mir Scbfig uf br
Satt gfja."

Gfjucrt: 2ücnb 'ê Sdjnäuggli nüb j'toit
uf, Stägef, be glidjlig ift au für 'ê güHc=
tinicre, näfjnb 3 Roofjf in adjt."

Stägef: SBänn 'r mit em Stimmjcbcf ber*
bicfjönb, fo jafjfi ebcnttncH cn fjalbe Siter,
im anbere ftal rüefi 3 bicr SSucfjc lang
Stiinbfer unb ali Sbott unb Scfjanb na
unb fäb rücf i."

£efeftüdjte
Tie ,,3t. 33.=3tg." bericfjtet:
Seit beut 1. ftuli biefeë 3arJreê roerben

befanntlid) grauen unb unberfjeiratete Sin*
ber unter 26 fafjren ton in ben 33ereinig=
ten «Staaten anfangen Sridjtamertfancrn bei
ber Erteilung be§ ©tntDanberungäftdjtnet»
merïê beborjugt."

Qcê ift eigentlidj nidjt 31t berrounbern, bnfe

ntan finber über 26 fafjren unb berfjeis
ratete Säuglinge feritjufjaften fudjt.

*
ftn einem 33Iatt roirb über bie 33eteifi=

gung an einem Saffee=53rci§rätfcl bisfutiert.
Tabei fjeifjt eê u. a.: Tie befte Söfung
fjatte ftxl ©ertrub 1. mit 6635 33ofjnen.
Sämtlicfje 27 Preisträger ftnb benacfjridjtigt
unb im Scfjaufenfter auêgefjângt!" §of=
fentfidj nidjt ju fjodj!

*
üftefjmc bie gegen ftob. §öng (SRoH) in

Auffing gcmacfjte befeibigenbe Slenfeernng,
bafe er in groet Qiifjren am ©algen fjängt,
jurücf. ©eorg 33amcêreiter."

*
ftm %" lefen roir: grfafjrene§ 9Jîâb=

djen, 23 fafjre, fucfjt feidjte 33efdjäftigung
in ©efdjäft, roo fie audj fdjlafen lann."

Taê erfahrene 50cäbdjen fdjeint etroaë un*
erfafjren ju fein.

*
Ter 6 Sf." bom 10. 9. 28 roufete jtt

beridjten:
5Rätfeffjafter Sobeêfaïï. Sfm Sonntag«

abenb tft eine 42jäfjrige (Sfjefrau bfötjfidj
geftorben, 0 fj n e borfjer in ärätfidjer 53e=

fjanbfung geroefen ju fein."
Sonberbar, fjödjft fonberbar!

*
ftm © f. Sß." fefe idj roörtfidj:
Slffen Hnïereien jnm Srot^ traf am

Sonntag ein fräftiger Stammfjafter Ç0îan=

freb) ein. Çtodjerfreut geigen bieê an ."
©ibt eë bei einer fofcfjen Storcfjenrotrt=

fdjäft roirïftcfj nodj llnïereien?
*

$inber= unb grauenfdjutj roegen SReba»

ratur adjt îage gefdjloffen" melbet eine oft*
fdjroeiäerifdje Rettung.

*
2>a§ 33. %." fdjreibt über einen lln=

gfûefêfall' Sin Stnabt rourbe bon einem
Stein auf ben St 0 p f getroffen, ben ein
Sfrbeiter bon einem Saften fjerunter roarf."

®er Stein fann ba feine grofee Stoffe

mefjr gefbielt fjaben.

Stuë einem ißerfidjerungSblättli:
ftüt ein berforeneê Sfuge ©anïfdjreiben."

ßieber hebelfpalter
ftn einer S3aêlcr ©cfclfftfjaft jitiert cin

©aft baê befannte Ccbigramm:
6ë fbrad) cin Sunftbcfdjfagncr,
Ter Sîidjarb Stranfe tft nidjt mein SJtann;
SBenn Stidjarb, bann fdjon lieber SBagncr,

llnb ioenn fdjon Sfraufe, bann gleid) Qofjann.
Sfuë einer bunffen ßdfc fam baê feuf*

jenbe 60)0:
Soff'ê gefij fein, bann bitt' id) fdjon:
SBomögfid) gefij 3Jîenbef#fofjn!

*
©in berüfjmter Sirigent, ber im Sccben=

amt audj ïombonierf nnb fidj babei über
ein bfjâttomenafeë mufifafifdjeë ©ebâdjtniê
anêroeift, feitet bie Drdjefterbrobe für eine

bor feinem eigenen Sfblebeit unfterblidjen
Dbern.

Sfn einer Steife forbert cr ntefjr £embo.
2>a läfet einer ber §erren ÏRufifcr fidj ber=

neunten: Sjerjeifjung, in Soljcngrin" fja=

ben roir b i e Stelle audj nicfjt fdjnelfcr ge*

uommen."
*

Ser Sdjauftoieffritifer beë 33. 33." mel*
bet jn einer mafeboff ernenernben !£ell"s
^nfjenierung im Sîamen Sdfjifferë 33eben=

feit au, bafe bie Sejteingriffe ju roett gc=

gangen feien. ®enn SdjiHer fjabe fiefj jeit=
lebenë gegen jebe 33 e f cfj n e i b u n g ge=

inefjrt.
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Aus dem Zürich der Eingeborenen

Rägel: Was ist ä das dräcks da die K u r-
saal-Zinitiative, wo s' wieder
Stimlnzcdel ustcilt händ für de Sundig?

Sell mr wieder öppis wichtigs si,

daß s'ehm en frönde Schnaagge händ
mllcscn ahänke und säb sell 's mr."

Chueri: Do hä mer's wieder! Tic ganz Zit
fauchcd und speuzled Ihr und d'Stadt-
richtcri. daß 'r als Wibervolch nüd chönd

stimme und dänn chunt's us, daß 'r nüd
ämol chönid de Stimmzcdel lese, wänn
en einzigs latinisches Usdrllckli drufstoht."

Rägel: Wänn 'r amigs L so ä längs
Bröötsch händ. isch es ä sicherê Zeie, daß
'r sälber nüd drus chönd."

Chueri: Die Kursaal-Jnazitive ist länzicrt
Wörde, daß i dr Schwiz wicdcr törf Rößli
gspielt werde wie früehner. siwublä,
Rägel."

Rägel: Und iiber derigs Gaggelari-
züg mueß abgstimmt wcrdc? Tas
Wirt tcnk ken Chueri und ken Feusi und
ken Hund und kei Chatz nüt agah, ob ich

gern will rößlispicle oder nüd; die sctzed

tcnk niid für mich? Oder?"
Chueri: Merkwürdigerweise bin i ämol

ganz Euerer werte Meinig, Rägel. Abcr
es ist halt doch ämol eidsginössisch ver-
botte worde, will das Volk der Hirten sust

kolumpiert worde wär ."
Rägel: Affesache! I säbem Summer, won i

Wege Schissiaß hä müesen uf Baden abe,

si mr amigs an Chrucken in Kursaal ue-
ghunke ga rößlispicle; aber wä mr scho

en NLPi zwe verspilt händ d'Wuche dur,
deswegen ist de Badmeister nüd z'churz
cha und "

Chueri: Perse Perse, do sind 'r 8 no jung
und schön gsi "

Rägel: Chömed mr niid so mmm, Gift-
seuferi, agrcgante, und Kurrechnig si mr
ä nüd schuldig bliebe und säb si mr."

Chueri: Mir san Mir -"
Rägel: D'Nöagelheicheni wo diheim dic

größt HLlsigschabcri gsi ist - dic hett si

ja um en halbe Franke mit eme glüenige
Trachtstifte la z'Zehenägcl usebutze hät
amigs gseit, wenn si verspilt hät: Jctzt
si mr im Bad, ietz haued mr 's obenie,
mr chönd diheim dann wieder huse."

Chueri: Aber es hät si halt doch es Ku-
miti konsprituiert under eme birüehmte
Nationalrot, wo derigi Laster wott us-
rotte "

populäre Eintrittspreise 1>elk G lier bremsen
IZ» virli IZisr serviert Vorverligiil irr> Cslê

Xap-ile l^rsurniinsterlleller L»lê 8pieis»si

Rägel: Was Laster? Wcr Laster? Tä sell
mr 's nu zum Stand ane persönli ä so

cha säge, dcm schlan i mit crc fule Räb
grad dc GoggS zäme und säb schlan i.
Die Tuggemllslcr, wo wänd brävncr si

als die Andere, hän i mir Lebtig uf dr
Latt gha."

Chueri: Tüend 's Schnäuggli nüd z'wit
uf, Rägel, de glichlig ist au für 's gülle-
tiniere, nähnd I Wohl in acht."

Rägel: Wänn 'r mit em Stimmzcdel ver-
bichönd, so zahli eventinell cn halbe Litcr,
im andere Fal rücfi I vier Wuche lang
Stündlcr und ali Spott und Schand na
und säb rüef i."

Lesefrüchte

Die N. B.-Ztg." berichtet:
Seil dem 1. Juli dieses Jahres werden

bekanntlich Frauen und unverheiratete Kinder

unter 26 Jahren von in den Vereinigten
Staaten ansäßigen Nichtamerikanern bei

der Erteilung des Einwanderungssichtver-
merks bevorzugt."

Es ist eigentlich nicht zu verwundern, dast

man Kinder über 26 Jahren und verheiratete

Säuglinge fernzuhalten sucht.

Jn einem Blatt wird über die Beteiligung

an einem Kaffee-Preisrätsel diskutiert.
Dabei heißt es u. a.: Die beste Lösung
hatte Frl. Gertrud T. mit 6635 Bohnen.
Sämtliche 27 Preisträger sind benachrichtigt
und im Schaufenster ausgehängt!"
Hoffentlich nicht zu hoch!

Nehme die gegen Joh. Höng (Roll) in
Auffing gemachte beleidigende Aeußerung,
daß er in zwei Jahren am Galgen hängt,
zurück. Georg Bamesreiter."

Im T" lesen wir: Erfahrenes Mädchen,

23 Jahre, sucht leichte Beschäftigung
in Geschäft, wo sie auch schlafen kann."

Das erfahrene Mädchen scheint etwas
unerfahren zu sein.

Der H A." vom 10. 9. 2? wußte zu
berichten:

Rätselhafter Todesfall. Am Sonntagabend

ist eine 42jährige Ehefrau Plötzlich
gestorben, ohne vorher in ärztlicher
Behandlung gewesen zu sein."

Sonderbar, höchst sonderbar!

Im G f. P." lese ich wörtlich:
Allen Unkereien zum Trotz traf am

Sonntag ein kräftiger Stammhalter (Manfred)

ein. Hocherfreut zeigen dies an ."
Gibt es bei einer solchen Storchenwirtschaft

wirklich noch Unkereien?

Kinder- und Frauenschutz wegen Reparatur

acht Tage geschlossen" meldet eine
ostschweizerische Zeitung.

Das B. T " schreibt über einen
Unglücksfall' Ein Knabe wurde von einem
Stein auf den Kopf getroffen, den ein
Arbeiter von einem Balken herunter warf."

Der Stein kann da keine große Rolle
mehr gespielt haben.

Aus einem Versicherungsblättli:
Für ein verlorenes Auge Dankschreiben."

Lieber Nebelspalter
In ciner Basler Gesellschaft zitiert cin

Gast das bekannte Epigramm:
Es sprach cin Kunstbeschlagner,

Der Richard Strauß ist nicht mcin Mann;
Wcnn Richard, dann schon lieber Wagner,
Und wenn schon Strauß, dann gleich Johann.

Aus einer dunklen Ecke kam das

seufzende Echo:

Soll's Felix sein, dann bitt' ich schon:

Womöglich Felix Mendelssohn!

Ein berühmter Dirigent, der im Nebenamt

auch komponiert und sich dabei über
ein phänomenales musikalisches Gedächtnis
ausweist, leitet die Orchesterprobe für eine

vor seinem eigenen Ableben unsterblichen
Opern.

An einer Stelle fordert er mehr Tempo.
Da läßt einer der Herren Musiker sich

vernehmen: Verzeihung, in Lohengrin"
haben wir d i e Stelle auch nicht schneller
genommen."

Dcr Schauspielkritiker des B. V." meldet

zu einer maßvoll erneuernden Tell"-
Jnszenierung im Namen Schillers Bedenken

an, daß die Texteingriffe zu weit

gegangen seien. Denn Schiller habe sich

zeitlebens gegen jede Beschneidung
gewehrt.

1IIi>l0-80lXI)^^lIIIVlIvIL^

t>


	Lieber Nebelspalter!

